
3.7 | SICHTUNG UND FÖRDERUNG BEI KLEINER
GRUNDGESAMTHEIT

Eine weitere Besonderheit des Para Sports ist die deutlich kleinere Grundgesamtheit aller

Menschen mit Behinderung, aus der Para Sportler rekrutiert werden können. Entsprechend geringer

ist auch die Anzahl an Wettkämpfern in der Para Leichtathletik. Das ist für die Talenterkennung, -

bindung und -förderung bis in den Hochleistungsbereich von Bedeutung. Darauf soll nachfolgend

eingegangen werden.

3.7.1 Umfassender Talent-Begriff

Grundsätzlich gelten die gleichen personengebundenen Talent- bzw. Auswahlkriterien für

Menschen mit wie ohne Behinderung: Gute Koordinations- und Schnelligkeitsleistungen, eine

rasche Auffassungsgabe bzw. hohe motorische Lernfähigkeit, körperliche Robustheit bei steigenden

Trainingsbelastungen, nicht zuletzt die Motivation für ein langdauerndes Training sind wichtige

Eingangsvoraussetzungen für beinahe jede Sportart. Diese Eigenschaften unterscheiden sich in

ähnlicher Form bei Menschen mit wie ohne Behinderung. Das Vorurteil, dass Menschen mit

Behinderung pauschal „unsportlich“ wären, ist mittlerweile überholt. Dazu haben die steigenden

Leistungen der Para Athleten, aber auch die Übertragung der Paralympics in den öffentlich-

rechtlichen Medien beigetragen. Auch in der Para Leichtathletik werden junge Menschen mit den

vorgenannten Voraussetzungen gesucht und versucht, sie einem systematischen Training

zuzuführen. Im Kindesalter sind die „sportlichen“ den anderen Kindern häufig in fast allen

motorischen Belangen überlegen, „die Besseren sind die Besseren“, sie sind insofern gut

identifizierbar (Abb. 3.40).
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Abb. 3.38 Junge Para Sportlerin zeigt ihre Begabung beim Weitsprung

Erst später, im Jugendalter, während und nach der Pubertät, wenn die Spezialisierungsphase

beginnt (s. u., Kap. 4 und 6), werden zusätzlich einzelne Eigenschaften besonders bedeutsam wie

die aerobe Kapazität für Ausdauersportarten oder hohe Schnellkraftwerte für Sprint, Sprung und

Wurf. Nicht nur die Anatomie und Physiologie der Sportler, sondern auch die motorische Intelligenz

und Willensstärke sind wichtige Auswahlkriterien, wenn man auf eine langfristige Ausbildung und

Entwicklung abzielt. Diese disziplinspezifischen Anforderungen muss der Trainer kennen, möchte er

einzelnen Sportlern je nach ihren neuromuskulären Anlagen geeignete Disziplinen empfehlen bzw.

mit ihnen erproben.

„Als Talent im Spitzensport wird eine Person bezeichnet, die (a) aus retrospektiver Sicht

in ihrer Sportlerkarriere bereits nachweislich Spitzenleistungen erbracht hat oder die (b)

unter Berücksichtigung des bereits realisierten Trainings im Vergleich mit

Referenzgruppen ähnlichen biologischen Entwicklungsstandes und ähnlichen

Lebensgewohnheiten überdurchschnittlich sportlich leistungsfähig ist, und bei der man

unter Berücksichtigung personinterner (endogener) Leistungsdispositionen und
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